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Rergin'a‘ nostra. Marienvorträge. Von J of1qhhes Polifka C. Ss

Teıl Warnsdorf., Ambr Opitz
31 Vorträge bietet dieser erste eıl mit der Zergliéderuf1g In

fünf Gruppen Die Schlangentreterın, Schlangengift, Schlangenlist,
Der Heerbann der chlange, Diıie Sieger1n. Nachdem P. -Polifka In
einem ersten Zyklus VOoO Marienvortragen Sdanctia Marıa dıe
Größe Mariens quf dogmatischer Grundlage Z Zwecke der Seelen-
sanierung gezeigt, wıll ıIn einer zweıten Reihenfolge, deren erster
eıl vorliegt, EKındluß der Gnadenreichen 1m modernen Geister-
kampfe zeigen. nter de Überschriften: Hoffartskult, Reich werden,
Schönheıitskult, Ne1d treten dıe modernen Schlagworter, dıe
modernen Irrlehren, dıe modernen Kirchenfeinde und uch die
dernen Laster auf, dıe einen nach den andern, 1n immer u ADb-
wechslung, aber Steis 1n abschreckender Gestalt, nıcht bloß 1n
SIC. verurteıilt, sondern qauch mi1t der Gottesmutter in Opposition
gestellt zu werden. er der 'Tıtel Regina nostra, 1n dem Marıa qa 1s
jene erscheint,. die nach dem Ausspruch der betenden Kiırche allein
alle Häresien auf der SanNnzen Welt D nıchte gemacht.

Dabeı erweist sıch P. Polifka als tiefen Xenner der modernen
Verhältnisse, namentlıch der Großstadt, dıe ın erster 1.ınıe VOorT

Au:  S  en hat W er erfahren wıll, wıe die moderne Welt sıch ZU:  P Ehe
tellt, dieselbe beurteilt; erselben gegenuüber handelt, lese 1Ur den

vorirag „Entweıhte Ehen“; WEeLr sıch unterrichten wıll, w1ıe NSeI«trc

Zeıt nach ihrer verderbten Seite mıiıt der Tugend der Mäßigkeıt
häalt, wırd mıt Interesse den Vortrag über das „„‚Genießen” lesen.

ESs sınd Vorträge eines Miıss1iıonAärs, der mıt heiligem TNST,; aDer
auch mit schonungsloser Offenheıt die ofenen und geheimen Laster-
gänge der VvVo Herrn verfluchten Welt bloßlegt und geißelt, um da-
VOL Z wWarnel, abzuschrecken un dıe Getroffenen heılen, soweıt
sS1ie heilbar Ssind. An geeıgneteln W orten : zum Ausdruck der Gedanken
fehlt dem uUutLOr nıcht; Polifka scheint mıt der Sprache Z

spielen, die iıhm dient wıe der unterwürfıigste Sklave seinem Herrn.
Ilustrierend treten fesselnde kleinere Beispiele kraftvolle Schil-
derungen auf. Durch den häufigen Appell die Heilige Schrift und

der utor, die Darstellung Sanz qufdıe Kırchenvater versteht
halten; durch die klare Gliederung derı bernatürlichem en ÜE

einzelnen. Vorträge iıst das rfiaSSeN und Behalten eicht gemacht.
Jeder Vortrag schließt miıt einem längeren Beispiel, das 1n en Regel

gewählt ist, daß C: dem Predigtschluß entsprechend, einen tıefen,
hütternden Eindruck  X  z machtnachhaltigen, mıtunter .ESC

Wer Öfters Marienpredıigten Z halten Häat, wird nıcht hne
Erfolg Zzu Regına 1195ira greifen; jedem Leser bıetet Polıfkas neuestes
er nicht bloß tiefe, ausgereifte Gedanken, sondern auch wgihe-
vo  e Augenblicke und wirksame Erbguung; Dr Kieffer.
Kafechetische Didaktık und Pädagogik. Kıne erste Einffihrung

in das katechetische ırken Von Dr Ho Eitl 80 V1 181)
Graz 1931, „Styria”. Brosch DU SE  ©

Der Professor a der Universıität GTraz, Dr Eitl; wıll mıt der VOL-

hegenden Arbeıt- nıcht iıne eigentlıche Katechetik vorlegen, sondern
g nämlich1Ur eın „Teilgebiet der benötigten katechetischen Bıldu

Was der ateche VO. „Didaktık und Schulpädagogiık" wissen mu
Die fehlenden Teıle sollen erst heı späaterer Gelegenheıit veröffentlicht
werden. Er seine Leser medias ın Z Man verm1ßt ine theore-

1ische Orientier_ung und Grundlegung. Die Folge ist jedenfalls,. daß
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Stelle eines | Systems eine mehr oder minder ‚iockere Reihe vVon AR-
weisungen uüber das Katechizieren und das pädagogische Verhaltenbel der Katechese gegeben ıst. Was ber in diesen Anweisungen ent-
halten ıst, ist inhaltlich gul und ın einer sehr- verständlichen und
genehmen Weise gesagt Letzteres WwWAare In noch höherem Grade der
wa WenNnn qauf manche rein Lormale, pedantisch klingende KEıntel-Jungsformeln verzıchtet ware. Fur den Unterricht wIrd Anschaulich-
keıt gefordert. In der Begründung 1ınden WIT den Satz: daß dıe Eir-
kenntnis VO „‚LEirlebnıs““ ‘abhängt, SOW1e diıe Forderung der Anknüp-fung die „iInnere Eirfahrung“ (S 4) Dıdaktische LEiinheiten,; Kon-
zentration, Anschauungsmittel, Zeichnen ,‚ werden besprochen. KFor-malıstische Abschnitte WI1I1e „„Unterrichte harmonisch‘“‘, unter einem
uübergeordneten Begriıff sehr verschiedene ’ Dinge zusammengefaßt WEeTL-
den, köonnen uch nıcht dadurch gerechtfertigt werden, daß altere
Dıdaktiker (Comenius) ahnlıch verfahren sınd Bel den Eıgenschaftendes katechetischen Wandbildes e WaSs I11. die Hauptsache ist.dıe psychologısche Rıchtigkeit und Innerlichkeit. Bel Behandlung der
Lehrstufen ıst INa überrascht, für die Oberstufe einer ' anschau-
lıchen Vermittlung dıie „Te1In Jogische Behandlung‘“ empfohlen fın-
den (S 36), doch findet diese Fmpfehlung bei Besprechung der Wort-
analyse (S 66) eıne wesentliche Eınschränkung. Die Stufe der „Erklä-rung‘‘ erscheınt durch ‚‚ Wort- und Sacherklärungen‘‘ mehr aqals WUun-
schenswert belastet, ber sSte der Verfasser nıcht d dieses
notwendiıge bel den gegenwärtigen Zustand Schulbücher .ver-
antwortlich s machen. Das Arbeıtsprinziıp ist In vorsichtiger Weise
quf den Religionsunterricht angewendet, freilich durch die Stellunghınter die anders hbehandelten Lehrstufen praktısch wohl seine
Wiırkung gebracht. Liıteraturangaben finden sıch NUr bel ein1gen eıl-
hemen Die zusammenfassende und grundsätzliche Fragen ehan-
delnde Gegenwartsliteratur sollte uch beı diesem inhaltlich einge-schränkten eıl der Katechetik nıcht tfehlen. Dr Mayer.
Das Lichtbild 1m katholischen Religionsunterricht. Von Dr

AaAWwWe (Rel.-päd. Zeitfragen, NEUE Fol He 6/7.) 80 (80  ——München 1931, Kösel-Pustet. DEn
Mıt der Begründung VOT allem durch dıe otwendigkeit on An-Schauung und Erlebnis 1m Religionsunterricht Yl der Verfasser,Stadtschulrat In Köln, fü ausgiebige erwendung des Lichtbildes injeder TForm e1in.  A Er 1äßt dabeı alle Sorgfalt walten Vorsıicht bel derAuswahl, erschöpfendes Betrachten beım Stehbild,; Oftere Wiıeder-holung beim : Film, ‚anfängliche Verwendung Kurzer Filme wird CMP-

spiele erläutert. Die
fohlen. Methodische Anwelsungen werden gegeben und durch Beli-

gerade für diesen Zweig der Veranschaulichungnötigen praktıischen Ratschlä sınd besonders beachtenswert. Auchdaß der Katechet heimatliche, relıg1ÖSe Vorgänge selbst-photographie-[  - soll, daß Pausen auf PIatten e das Dıa-, un auf Karten 1rdas Episkop. durch die Kınder herstellen lassen kann,außerst nützlichen ınken. gehört diesen
In dem vorgelegten . Programme {urreligıöse Feierstunden T 37 ff duürfte die Zahl der vorgeschlagenenLichtbilder wohl groß und nu ZU Auswahl dienlich sSe1InN. Endlichıst ıne INs Eınzelne gehende Zusammenstellung VO  e Hılfsmitteln(Standbilder, Filme, Material für das Kpiıskoplen mitgeteilt. —— ne. den Bezugsquel-Die sehr gehaltvolle und 1el1 Neues bıetende Schriftmuß warm empfohlen werden: ihre Befolgung wird nıcht 1Ur helfen,das Interesse am Religionsunterricht steigern, sondern uch dazu,seip; Wirkung zu vertiefen und sgingn LEirfolg sichern.

Dr ayer


